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Rezension

Neue Übersetzung des Shang 
Han Lun mit Kommentaren
Michael Huber

Seit der Song-Dynastie (960–1279) 
gilt das Shang Han Lun (Diskussion 
von Kälte-Schädigungen) als das 
Grundlagenwerk der chinesischen 
Kräutertherapie. Etwa 800 Jahre 
davor von Zhang Zhong Jing als 
Shang Han Za Bing Lun (Diskus-
sion von Kälte-Schädigungen 
und verschiedenen Krankheiten) 
verfasst, ging es kurz nach der 
Veröffentlichung in kriegerischen 
Auseinandersetzungen verloren. Ein 
vom Song-Kaiser eingesetztes Team 
editierte die noch vorhandenen 
Überlieferungen im Jahr 1065 
als Shang Han Lun und Jin Gui 
Yao Lue (Essentielle Rezepte aus 
der goldenen Truhe). Auch diese 
Ausgabe des Shang Han Lun exis-
tiert nicht mehr, aber eine Ausgabe 
aus der Ming-Dynastie wird von 
den meisten Forschern als damit 
identisch betrachtet, und bildet die 
Grundlage für das, was heute die 
„Song“-Ausgabe1 ist, die als der 
Standard gilt. 

Die jetzt erschienene annotierte engli-
sche Übersetzung2 dieser „Song“-Aus-
gabe von Shouchun Ma und Dan 
Bensky „ist das Ergebnis einer jahr-
zehntelangen Zusammenarbeit zwi-
schen einem sehr gut ausgebildeten 
und erfahrenen Praktiker aus China 
und einem Praktiker aus dem Westen, 

der über eine lange Erfahrung als 
Übersetzer verfügt“3.
Shouchun Ma erlernte die Chinesische 
Medizin in einem Meister-Schü-
ler-Verhältnis und studierte dann di-
rekt nach der Kulturrevolution in 
Chengdu, um später bei Nie Hui-Min 
zu promovieren, einer der bedeu-
tendsten zeitgenössischen Shang Han 
Lun-Spezialistinnen Chinas. Er be-
schäftigte sich 55 Jahre intensiv mit 
dem Shang Han Lun (SHL) und übte 
die letzten 30 Jahre seine Praxis- und 
Lehrtätigkeit in Seattle (USA) aus. 
Dan Bensky, der ebenfalls in Seattle 
praktiziert und bei Nie Hui-Min pro-
moviert hat, studierte Chinesische 
Medizin Anfang der 1970er in Macau 
und hat mit seinen Übersetzungen 
und als Herausgeber seit 1980 wesent-
lich zur Verbreitung Chinesischer Me-
dizin im Westen beigetragen.
Die vorliegende Edition spiegelt die-
sen Hintergrund der Autoren wider: 
Fest verankert in langjähriger Praxis 
und professioneller Übersetzertätig-
keit, in traditioneller Überlieferung 
ebenso wie dem chinesischem Univer-
sitätssystem der „TCM“ und in der 
Vermittlung von Chinesischer Medi-
zin an westliche Schüler.
Ma und Bensky belassen die Reihen-
folge der Paragrafen aus der 
„Song“-Ausgabe, um dem Leser zu er-
möglichen dem SHL zu begegnen, wie 
es seit ca. 1.000 Jahren gängig ist. 
Nach dem chinesischen Text der ein-
zelnen Paragrafen folgt eine Erläute-
rung von Ma und Bensky, der sich 

ausgewählte historische Kommentare 
anschließen. Diese unterschieden sich 
in der Interpretation häufig unterein-
ander und von Ma und Bensky, was 
diese bewusst nicht kommentieren, 
um dem Leser eine eigene Einord-
nung zu ermöglichen. In dem Absatz 
„Diskussion“ besprechen Ma und 
Bensky dann schwierige oder kontro-
vers diskutierte Fragen und vertreten 
dabei durchaus eine Position, aber 
ohne diese als Wahrheit zu verkün-
den. Ein Beispiel:
In Paragraf 3 des SHL werden unter 
den Symptomen und Zeichen einer 
Kälte-Schädigung (Shang Han) auch 
Übelkeit und Erbrechen aufgezählt. 
Die meisten Kommentatoren erklären 
diese seltener auftretenden Symptome 
damit, dass die eingedrungene Kälte 
den Magen beeinflusst. Ma und Bens-

Abb. 1 Discussion of Cold Damage
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ky erläutern ausführlich und klar, wa-
rum sie stattdessen bei Taiyang-Er-
krankung eine Bewegung des Qi nach 
oben/außen sehen, die auch Übelkeit 
und Erbrechen hervorrufen kann.
Weiterhin sind sie darum bemüht, 
westliche Leser dabei zu unterstützen, 
mit moderner TCM-Textbuch-Termi-
nologie umzugehen. 
Zum Beispiel machen Sie sehr ver-
ständlich klar, dass die Einordnung 
einer „Gui zhi tang“-Situation als „äu-
ßerer Leere“ nur in Relation zu einer 
„Ma huang tang“-Situation gemeint 
ist, und keine primäre Leere-Proble-
matik behauptet. 
Dabei verweisen sie auf andere Text-
stellen im SHL, in der der Begriff xu 
(Leere) ebenfalls relational verwendet 
wird.
Ein absolutes Alleinstellungsmerkmal 
dieser SHL-Edition sind die vielen 
Fallbeispiele. Die Autoren haben es 
geschafft, für fast jedes der 113 Rezep-
te mindestens ein Fallbeispiel zu fin-
den. Zum Beispiel für Tiao Wei Cheng 
Qi Tang, ein sehr bekanntes Rezept, 
das im SHL achtmal erwähnt und in 

der Sekundärliteratur häufig bespro-
chen wird, aber kaum mit Fallbeispie-
len vertreten ist. 
In den von Ma und Bensky zusam-
mengetragenen Fallbeispielen werden 
die Rezepturen im Orginal oder nur 
sehr leicht abgewandelt verwendet. 
In der Literatur finden sich im Gegen-
satz dazu häufig Fallbeispiele, bei de-
nen z.  B. ein Originalrezept mit vier 
Kräutern in einem Rezept mit insge-
samt zwölf Kräutern vorkommt oder 
anderweitig stark abgewandelt ist. 
Insgesamt zeichnet sich diese 
SHL-Edition dadurch aus, dass sie den 
Leser auf der Basis einer profunden 
Übersetzung mit klaren Erläuterun-
gen unterstützt. 
Dabei vertreten die Autoren eine 
durch langjährige klinische Erfahrung 
geprägte Interpretation des Textes und 
bieten dem Leser gleichzeitig die 
Möglichkeit, sich andere Interpretati-
onen zu eigen zu machen, sowie viele 
Fallbeispiele. 
Fazit: Ein Muss für alle, die sich ernst-
haft mit dem Shang Han Lun beschäf-
tigen wollen.

Abb. 2 Dan Bensky und Shouchun Ma
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Anmerkungen
1 Dieser kleine Hinweis auf die komplexe Editi-

onsgeschichte des Shang Han Lun, von dem 
historisch über 600 Versionen existierten, soll 
klar machen, dass niemand glaubhaft „die 
Wahrheit“ über das Shang Han Lun verbreiten 
kann.

2 Es sind aktuell zwei weitere relevante anno-
tierte Übersetzungen erhältlich: Discussion of 
Cold Damage (Shang Han Lun): Commentari-
es and Clinical Applications von GouHui Liu 
und Shang Han Lun on Cold Damage Transla-
tion & Commentaries von Craig Mitchell, 
Feng Ye und Nigel Wiseman. Nur noch anti-
quarisch erhältlich ist: Shang Han Lun Exp-
lained von Greta Young und Robin March-
ment.

3 Vgl. die Einleitung zum Buch
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